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Antonio Andrade in Lich

Auf den Spuren
des Flamenco

Lich (pm). Warum ist Flamenco
so magisch? Wieso entstand er
in Andalusien? Schon vor vie-
len Jahren wurde auf der
Traumstern-Bühne versucht,
die Herkunft des Flamenco
nachzuzeichnen. Am morgi-
gen Dienstag, 4. April, begibt
sich Gitarrist Antonio Andrade
in Lich erneut auf die Reise
durch Musik und Zeit. Ab 19.30
Uhr präsentiert er im Kultur-
zentrum Bezalel-Synagoge sein
neues Soloprogramm »History
of Flamenco«. Andrade ent-
führt das Publikum nach An-
dalusien, in dessen Landschaft
und Geschichte, und kommt
dem Phänomen Flamenco und
dem Resultat der Verschmel-
zung jahrhundertealter Kultu-
ren näher.

Karten im Vorverkauf erhal-
ten Interessierte im Kino
Traumstern. Reservierungen
sind im Internet möglich:
www.kuenstLich-ev.de.

WIR GRATULIEREN
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Grünberg – Adelinde von Vul-
tée zum 90. Geburtstag.
Lich-Eberstadt – Klaus Bier-
mann zum 70. Geburtstag.
Pohlheim-Garbenteich –
Hans-Ludwig Schäfer zum 85.
Geburtstag.

Im Kampf gegen Pflegenotstand
Allerorts wird versucht,

den Pflegenotstand in den

Griff zu bekommen. Im

Landkreis Gießen gibt es

nun ein neues Konzept,

das Menschen mit

Migrationshintergrund fit

machen soll für den Einsatz

in Krankenhäusern und

Seniorenzentren.

VON NASTASJA AKCHOUR

Im Schulungsraum liegt Frau
Müller im Klinikbett, das ein

junger Mann gerade hochge-
fahren hat. »Frau Müller, ich
werde Sie jetzt ein wenig um-
drehen«, sagt er zu ihr. Die an-
deren jungen Damen helfen
ihm dabei. Ganz praktisch
üben die Vier den Umgang mit
der Patientin. Frau Müller soll
umgelagert werden, um Deku-
bitus zu vermeiden – Druck-
stellen und Entzündungen auf
der Haut. »Warum hast du das
Bett hochgefahren?«, fragt
Martin Dort, der fachliche An-
leiter. »Damit ich meinen Rü-
cken nicht kaputt mache«,
sagt der junge Mann. Auch an-
dere Basics wie die Ganzkör-
perwaschung werden trainiert.
Was hier ein Rollenspiel ist,
gehört andernorts zum Klini-
kalltag.

»Integration stärkt Pflege
Plus« heißt das Konzept, das
junge Menschen auf den Ein-
satz in Kliniken und Senioren-
zentren vorbereiten soll. Es ist
eine Erweiterung des Projekts
Integration stärkt Pflege von
2018 und richtet sich gezielt
an Menschen mit Flucht- oder
Migrationshintergrund, wie
am Donnerstag während einer
Pressekonferenz in den Schu-
lungsräumen der ZAUG
gGmbH in Gießen deutlich
wurde. Die Teilnehmer sind
Bezieher von Leistungen nach
SGB II und kommen durch
den Vermittler vom Jobcenter
zu dem Projekt. Neu ist, dass
sie dort die Möglichkeit ha-
ben, den Schulabschluss nach-
zuholen und die Sprachkennt-
nisse zu verbessern. Nach der
Teilnahme – die je nach Leis-
tungsstand zwischen sechs
Monaten und einem Jahr dau-
ern kann – können die Frauen
und Männer eine einjährige
Ausbildung zum Pflegehelfer
machen.

Dass neuerdings auch die
Möglichkeit besteht, einen

Schulabschuss nachzuholen,
ist sehr gut, finden die Betei-
ligten. »Es ist ein Problem,
wenn manche gar keinen Ab-
schluss in ihrer Heimat ge-
macht haben«, berichtet Erwin
Stumpf, Leiter des Bildungs-
zentrums der Asklepios-Klinik
in Lich. »Andere haben Ab-
schlüsse, die in Deutschland
nicht anerkannt werden oder
sie haben während der Flucht
alle Papiere verloren.«

Für Stumpf ist das Projekt ei-
ne »Win-win-win-Situation«. Es
sei ein gesamtgesellschaftli-
cher Gewinn. Und die jungen
Menschen würden viel besser
auf die Ausbildung vorberei-
tet, da in der Maßnahme unter
anderem Wert darauf gelegt
wird, dass sie Fachtexte lesen
und verstehen können, Pflege-
dokumentationen, Anamese-
berichte Verlaufsdiagramme
und die Fachsprache kennen-
lernen.

Durch Praktika – die Teil-
nehmer der aktuellen Gruppe
starten am 17. April und gehen
dann donnerstags und freitags
in die Krankenhäuser – soll
Kontakt entstehen und sich
daraus im besten Fall eine Aus-
bildung und eine Anstellung
ergeben. Haben die Teilneh-
mer beispielsweise die einjäh-
rige Ausbildung zum Pflege-
helfer geschafft, können sie
sogar die dreijährige Ausbil-
dung zum Gesundheits- und
Krankenpfleger angehen –
ganz ohne Realschulabschluss,
der eigentlich Voraussetzung
dafür ist.

Hohe Dringlichkeit

Damit all dies gelingt, sind
eine Reihe Institutionen betei-
ligt. Mit der Umsetzung hat
der Landkreis die ZAUG
gGmbH beauftragt. Für sprach-
liche Kompetenzen und den

Schulabschluss ist das Institut
für Berufs- und Sozialpädago-
gik (IBS) Gießen Projektpart-
ner. Zudem gibt es eine Ver-
netzung dreier Fachschulen
für Pflegeberufe und die ange-
henden Fachkräfte können an
fünf Kliniken mit Standorten
in den Landkreisen Gießen
und Marburg-Biedenkopf so-
wie Pflegeeinrichtungen aus-
gebildet werden.

Beim vorangegangen Projekt
lag die Erfolgsquote bei 68 Pro-
zent«, berichtet Landrätin Ani-
ta Schneider. Von 66 Teilneh-
mern haben 54 die Maßnahme
bis zum Ende absolviert. 37 da-
von sind in pflegerische Aus-
bildung gegangen. Schneider
betonte bei der Pressekonfe-
renz die Dringlichkeit ange-
sichts des sich zuspitzenden
Pflegenotstands Wege zu fin-
den, Menschen in die Ausbil-
dung pflegerischer Berufe zu
bringen. »Viele Kliniken ste-

hen schon jetzt mit dem Rü-
cken zur Wand.« In diesem
Sinne sei das Projekt eine gute
Antwort auf die Herausforde-
rungen.

DAS KONZEPT

Integration stärkt
Pflege Plus

Das Konzept Integration stärkt
Pflege Plus ist bis 31. Januar
2025 angelegt. Die Teilnehmer-
zahl beträgt 22 Personen. Ein-
stieg ist jederzeit über das Job-
center möglich. Gute Deutsch-
kenntnisse (nach Möglichkeit
B1) sind Voraussetzung. Die
Kosten von rund 500000 Euro
sind durch das Land Hessen und
das Jobcenter gedeckt. Die Teil-
nehmer beziehen weiter ihre
Leistungen nach SGB II und be-
kommen eine zusätzliche Pau-
schale von 75 Euro. nab

Neues Konzept »Integration stärkt Pflege Plus« soll Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund auf den Einsatz in Klini-
ken und Seniorenzentren vorbereiten. FOTO: NAB

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Linden: Welpe geschlagen
und Frau attackiert – Ein un-
bekannter Mann hat am Frei-
tag, 24. März, auf dem Park-
platz eines Discounters in der
Kurt-Schuhmacher-Straße sei-
nen Welpen geschlagen. Eine
Frau sprach ihn darauf an, es
kam zum Streit. Der Unbe-
kannte griff der Frau an den
Arm, schüttelte und beleidigte
sie und verschwand dann in
einem angrenzenden Wohnge-
biet. Er ist etwa 1,80 Meter
groß, 30 Jahre alt und hat
schulterlange Haare. Er hat ei-
ne dünne Statur und einen
Drei-Tage-Bart. Hinweise erbit-
tet die Polizeistation Gießen-
Süd unter 0641/7006-3555.

Gießen/Heuchelheim/Lin-
den: Personenkontrollen –
Die Polizei hat am Donnerstag
110 Menschen in acht Spielhal-
len in Heuchelheim, Linden
und Gießen überprüft. Bei ei-
nem Gast fanden die Beamten
eine geringe Menge an Betäu-
bungsmitteln. Sie stellten es

sicher und leiteten gegen den
42-Jährigen ein Ermittlungs-
verfahren ein.

Pohlheim: Pkw zerkratzt –
Ein Unbekannter hat einen in
der Sudentenlandstraße ge-
parkten VW Multivan auf der
kompletten Beifahrerseite zer-
kratzt. Das schwarze Auto
stand dort zwischen 18.30 Uhr
am Mittwoch und 7.35 Uhr am
Donnerstag. Hinweise zum
Verursacher nimmt die Polizei-
station Gießen-Süd unter 0641/
7006-3555 entgegen.

Lollar: Auto touchiert – Ein
bislang unbekannter Verkehrs-
teilnehmer touchierte am
Dienstag gegen 11.30 Uhr ei-
nen im Kirschgarten gepark-
ten Mercedes Benz. Anschlie-
ßend flüchtete er, ohne sich
um den Schaden in Höhe von
etwa 200 Euro zu kümmern in
einem weißen Sprinter. Hin-
weise erbittet die Polizeistati-
on Gießen-Nord, Telefon:
0641/7006-3755. pm

Kleinert will Probst werden
Landessynode wählt Ende April

Hungen (pm). Der Hungener
Pfarrer Marcus Kleinert will
Propst in Oberhessen werden.
Bei der Synode der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und
Nassau (EKHN) Ende April kan-
didiert er neben Dr. Anke Spo-
ry, Pfarrerin der evangelischen
Studierendengemeinde an der
Goethe-Universität Frankfurt,
für das Amt, das seit dem Aus-
scheiden von Propst Matthias
Schmidt im Herbst 2022 nicht
besetzt ist. Die evangelische
Propstei Oberhessen umfasst
die Dekanate Wetterau, Büdin-
ger Land, Gießen, Gießener
Land und Vogelsberg. Der Ver-
waltungssitz befindet sich in
der Lonystraße in Gießen.

Durch seine berufliche Lauf-
bahn hat Kleinert eine enge
Beziehung zu dieser Region.
Seine erste Pfarrstelle trat er
1999 in Rohrbach bei Büdin-
gen an – nach Vikariat in der
Gießener Lukasgemeinde und

einem Spezialpraktikum in
der Redaktion der Gießener
Allgemeinen Zeitung. Seit
2004 ist er Pfarrer in Hungen.

Neben dem Pfarramt arbeite-
te Kleinert von 2002 bis 2009
in der Projektgruppe für Kon-
firmandenarbeit am Religions-
pädagogischen Zentrum
Schönberg. Er ist Mitglied im
Prüfungsamt der EKHN für das
Zweite Theologische Examen
sowie Mitglied im Aufnahme-

seminar für den Praktischen
Vorbereitungsdienst. Als Lehr-
pfarrer bildet er Vikare aus.
Zudem arbeitet er als Referent
für Online-Gottesdienste und
digitale Gemeindearbeit.

Als Propst möchte er die
Teamarbeit in den Gemeinden
stärken und Mut machen Neu-
es zu wagen. Er sieht das Amt
als Bindeglied zwischen Kir-
chenleitung und Region. Das
bedeutet für ihn, in beide
Richtungen abzugleichen: Wie
funktioniert die Umsetzung
der Beschlüsse aus Synode und
Kirchenleitung vor Ort? Was
geht gut? Was nicht? Was
braucht es? Kleinert will das
Gesicht der Kirche in Oberhes-
sen sein, in den Begegnungen
vor Ort sowie in den sozialen
Medien. Er möchte Stellung
beziehen zu wichtigen gesell-
schaftlichen Themen und die
Relevanz der evangelischen
Kirche in der Region stärken.

Marcus Kleinert
Pfarrer in Hungen


